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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Schützen eines Gerätes, mit zwei jeweils zu-
mindest zwei temperaturabhängige Schaltstellungen
aufweisenden, temperaturabhängigen Schaltwerken
und zumindest zwei Außenanschlüssen, wobei beide
Schaltwerke unmittelbar in einem gemeinsamen Gehäu-
se derart angeordnet sind, dass jedes Schaltwerk in Ab-
hängigkeit von seiner Temperatur einen ihm zugeordne-
ten ersten bzw. zweiten Außenanschluss unmittelbar mit
einem Mittenanschluss verbindet, der beiden Schaltwer-
ken gemeinsam ist und vorzugsweise als dritter Außen-
anschluss ausgelegt ist.
�[0002] Eine derartige Vorrichtung ist aus der US-�A-�4
414 524 bekannt.
�[0003] Eine aus der DE 42 05 699 bekannte Vorrich-
tung umfasst zwei eigenständige, temperaturabhängige
Schalter, die jeweils ein eigenes, elektrisch leitendes Ge-
häuseunterteil aufweisen. Das Gehäuseunterteil nimmt
jeweils ein Bimetall-�Schaltwerk auf und dient als erster
Außenanschluss. Das Gehäuseunterteil ist durch einen
Deckel verschlossen, an dem der zweite Außenan-
schluss des jeweiligen Schalters vorgesehen ist.
�[0004] Die beiden Schalter sind nebeneinander bzw.
übereinander angeordnet, wobei zwischen bzw. unter
den Gehäuseunterteilen jeweils ein PTC-�Heizblock vor-
gesehen ist, so dass eine Reihenschaltung aus den bei-
den Schaltern und dem zwischenliegenden Heizwider-
stand entsteht. Die beiden Schalter sowie der Heizwider-
stand sind durch einen Isolierschlauch oder ein Umge-
häuse nach außen isoliert, wobei von außen nur noch
die beiden an dem jeweiligen Deckel vorgesehenen Au-
ßenanschlüsse sowie ein durch ein Gehäuseunterteil ge-
bildeter Außenanschluss zugänglich sind.
�[0005] Der zwischen dem ersten und dem zweiten Au-
ßenanschluss angeordnete Schalter ist ein Öffner. Der
andere Schalter ist ein Schließer, wobei die aus diesem
Schalter und dem Heizwiderstand gebildete Reihen-
schaltung zwischen dem zweiten und dritten Außenan-
schluss liegt. Der Öffner und der Schließer haben jeweils
die gleiche Umschalttemperatur.
�[0006] Die bekannte Vorrichtung dient zum Übertem-
peraturschutz einer Last, bei der im Störfall nur noch ein
so geringer Reststrom fließt, dass dieser für die übliche
Selbsthaltung durch einen in Reihe zu der Last geschal-
teten Heizwiderstand nicht ausreicht. Bei der neuen Vor-
richtung wird jetzt der Öffner in Reihe zu der Last gelegt,
während die Reihenschaltung aus Schließer und Heizwi-
derstand parallel zu der Last liegt. Bei Übertemperatur
der Last koppelt der Öffner jetzt die Last von der Span-
nungsversorgung ab, während der Schließer den Heizwi-
derstand an die Spannungsversorgung anschließt, so
daß die in dem Heizwiderstand entwickelte Wärme dazu
verwendet werden kann, den Öffner und den Schließer
jeweils in ihrer Hochtemperaturstellung zu halten.
�[0007] Die bekannte Vorrichtung ist also für einen sehr
speziellen Zweck ausgebildet, wobei hier von Nachteil

ist, daß zwei eigenständige Schalter eingesetzt werden,
so daß nicht nur die Gesamtabmaße groß sind, sondern
auch der konstruktive Aufwand insgesamt sehr hoch ist,
was mit entsprechenden Kosten verbunden ist.
�[0008] Aus der DE-�AS- �1 058 606 ist ein als echter Um-
schalter ausgebildeter, temperaturabhängiger Schalter
bekannt, der ein temperaturabhängiges Schaltwerk in
Form einer Bimetall-�Schnappscheibe aufweist. Der
Schalter weist ein elektrisch leitendes Gehäuse auf, in
dem die Bimetall-�Schnappscheibe umfänglich geführt
ist. Das Gehäuse dient als Mittenanschluß des Umschal-
ters. Mit ihrem mittleren Bereich ist die Bimetall-
Schnappscheibe je nach Temperatur mit einem von zwei
federbelasteten Stößeln in Anlage, die gegenüber dem
Gehäuse isoliert gehalten sind und jeweils einen der bei-
den weiteren Außenanschlüsse bilden.
�[0009] Je nach Temperatur stellt die Bimetall-
Schnappscheibe eine elektrisch leitende Verbindung
zwischen dem Mittenanschluß und einem der beiden
weiteren Außenanschlüsse her. Wegen der erforderli-
chen Isolation zwischen dem Gehäuse und den beiden
federbelasteten Stößeln ist der bekannte Umschalter
mechanisch sehr aufwendig und voluminös. Darüber hin-
aus muß das elektrisch leitende Gehäuse bei verschie-
denen Anwendungsfällen auch noch nach außen isoliert
werden, was Montagezeit erfordert und damit Kosten
verursacht.
�[0010] Infolge der immer strengeren Sicherheitsvor-
schriften und immer mehr ansteigenden Sicherheitsbe-
dürfnisse werden zum Schutz insbesondere von Haus-
haltsgeräten wie Waschmaschine, Kaffeemaschine,
Wäschetrockner, Haartrockner etc. gegen Überhitzen
und Überlaststrom häufig für verschiedene Schaltfunk-
tionen zwei oder mehr temperaturabhängige Schalter
benötigt. Je nach Anforderung müssen die einzelnen
Schalter als Öffner oder Schließer ausgelegt sein, wobei
die verschiedenen Schalter häufig auch unterschiedliche
Schalttemperaturen aufweisen müssen. Die oben be-
schriebene Vorrichtung sowie der oben beschriebene
Umschalter sind für derartige, universelle Anwendungen
nicht geeignet, wobei ferner der jeweilige aufwändige
Aufbau und die damit verbundenen hohen Kosten dem
heute herrschenden Kostendruck nicht gerecht werden.
Auch die Größe der bekannten Vorrichtung steht einem
Einsatz in heute oft sehr kleinen Haushaltsgeräten ent-
gegen.
�[0011] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, eine Vorrichtung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, in der bei geringen Abmaßen
und einfachem preiswerten Aufbau sowie leichtem Zu-
sammenbau verschiedene Funktionen realisierbar sind.
�[0012] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe bei der
eingangs erwähnten Vorrichtung dadurch gelöst, dass
das Gehäuse einen Aufnahmeraum für das erste Schalt-
werk sowie einen davon getrennten Aufnahmeraum für
das zweite Schaltwerk aufweist und jeder Aufnahme-
raum einerseits durch eine gemeinsame Elektrode und
andererseits durch eine jeweils zugeordnete Elektrode
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begrenzt ist.
�[0013] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird auf diese Weise vollkommen gelöst.
�[0014] In dem Gehäuse können z.B. nebeneinander
zwei Aufnahmeräume für die Schaltwerke vorgesehen
sein, wobei sich unter den beiden Aufnahmeräumen die
durchgehende, gemeinsame Elektrode erstreckt, wäh-
rend die beiden Aufnahmeräume nach oben durch eine
jeweils eigene Elektrode verschlossen sind. Im einfach-
sten Fall könnte das Gehäuse zwei durchgehende Boh-
rungen enthalten, die nach unten durch ein gemeinsa-
mes Blechteil verschlossen sind, das als Mittenan-
schluss dient. In jede Bohrung wird dann ein Schaltwerk
eingelegt, wobei die Bohrungen dann durch voneinander
getrennte Blechteile verschlossen werden, die jeweils
die beiden anderen Außenanschlüsse bilden. Dadurch
ergibt sich eine Vorrichtung mit geringen Außenabma-
ßen.
�[0015] Es ist zu verstehen, dass nur sehr wenige Bau-
teile sowie Fertigungsschritte erforderlich sind, um die
neue Vorrichtung herzustellen, so dass sich sowohl we-
gen des geringen Materialaufwandes als auch wegen
der geringen Zahl der erforderlichen Fertigungsschritte
insgesamt eine sehr preiswerte Vorrichtung herstellen
lässt, bei der durch die Wahl der jeweils eingelegten
Schaltwerke unabhängig von der Gesamtkonstruktion
und den Fertigungsschritten bestimmt werden kann, ob
jeweils Schließer oder Öffner verwendet werden. Ferner
lässt sich durch Wahl des Schaltwerkes auch auf einfa-
che Weise die jeweilige Schalttemperatur bestimmen.
�[0016] Die Erfinder der vorliegenden Anmeldung ha-
ben erkannt, dass in einem gemeinsamen Gehäuse auch
zwei voneinander unabhängige Schaltwerke mit jeweils
eigenem Aufnahmeraum angeordnet werden können,
wobei jedes Schaltwerk nach Bedarf als Öffner oder als
Schließer ausgebildet sein kann. Ferner können die bei-
den Schaltwerke unterschiedliche Schalttemperaturen
aufweisen, was durch die Auslegung des jeweiligen Bi-
metall- �Schaltelementes in dem Schaltwerk erreicht wird.
�[0017] Mit anderen Worten, es werden nicht zwei kom-
plette Schalter miteinander kombiniert, sondern lediglich
zwei Schaltwerke in einem gemeinsamen Gehäuse, aber
mit jeweils eigenem Aufnahmeraum untergebracht. Die
Schaltwerke können dabei jeweils im einfachsten Fall
aus einer Bimetall- �Schnappscheibe oder einer Bimetall-
Schaltzunge bestehen. Der Aufbau der neuen Vorrich-
tung, die lediglich ein Gehäuse sowie zwei Schaltwerke
umfasst, ist dabei denkbar einfach und weist geringe Ab-
maße auf. Verglichen mit dem Einsatz von zwei getrenn-
ten Schaltern ist zum einen der geringere Materialeinsatz
von Vorteil, es werden nur ein Gehäuse sowie drei statt
vier Außenanschlüsse benötigt. Mit den drei Außenan-
schlüssen geht weiter der Vorteil einer einfacheren Ver-
kabelung einher, da bei der Montage der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung an dem zu schützenden Gerät nur
noch drei statt vier Anschlüsse verbunden werden müs-
sen.
�[0018] Wenn nur zwei Außenanschlüsse vorgesehen

sind, ist der Mittenanschluss von außen nicht kontaktier-
bar. Dies ist dann sinnvoll, wenn die Vorrichtung nur in
einem Temperaturbereich leiten soll. Ein Schaltwerk ist
dann ein Schließer, der bei Erreichen der unteren Tem-
peratur des Bereiches schließt, während das andere
Schaltwerk ein Öffner ist, der an der oberen Grenze des
Temperaturbereiches öffnet und damit die leitende Ver-
bindung zwischen den beiden Außenanschlüssen wie-
der unterbricht.
�[0019] Die Kosten für die Fertigung der neuen Vorrich-
tung sind nicht nur wegen des verglichen mit dem Stand
der Technik einfachen Aufbaus und geringen Material-
aufwandes niedrig, ein weiterer Vorteil liegt darin, dass
nur ein Gehäuse gefertigt und mit Schaltwerken bestückt
werden muss, so dass sich auch die Zahl der Fertigungs-
schritte verglichen mit dem Stand der Technik deutlich
reduziert.
�[0020] Insgesamt ist es dabei bevorzugt, wenn jedes
Schaltwerk eine Bimetall-�Schnappscheibe und vorzugs-
weise eine gegen die Bimetall-�Schnappscheibe arbei-
tende Federscheibe umfasst, die einen beweglichen
Kontakt trägt.
�[0021] Diese Maßnahmen sind insbesondere im Hin-
blick auf die Fertigung der neuen Vorrichtung von Vorteil,
derartige Schaltwerke aus Bimetall-�Schnappscheibe
und ggf. Federscheibe werden nämlich lediglich lose in
das zugeordnete Gehäuse eingelegt, wo sie sich selbst
ausrichten. Der Kontakt zu den Anschlüssen erfolgt ei-
nerseits über den Rand der Federscheibe bzw. der Bi-
metall-�Schnappscheibe und andererseits über den be-
weglichen Kontakt, so dass keine weiteren Anschluss-
maßnahmen wie Löten etc. erforderlich sind, die jedoch
bei Verwendung einer Bimetall-�Federzunge üblich sind.
�[0022] Weiter ist es bevorzugt, wenn das Gehäuse aus
Isoliermaterial gefertigt ist und für jedes Schaltwerk eine
mit dem zugeordneten Außenanschluss verbundene, zu-
geordnete Elektrode sowie eine beiden Schaltwerken
gemeinsame Elektrode vorgesehen ist, die mit dem Mit-
tenanschluss verbunden ist.
�[0023] In einer Weiterbildung ist es bevorzugt, wenn
die beiden Aufnahmeräume auf gegenüberliegenden
Seiten der gemeinsamen Elektrode angeordnet sind, wo-
bei die beiden Aufnahmeräume vorzugsweise jeweils
durch eine zugeordnete Elektrode verschlossen sind, die
jeweils als Deckel ausgebildet ist und nach dem Einlegen
des Schaltwerkes in den Aufnahmeraum an einem Rand
des Gehäuses befestigt wurde.
�[0024] Auch diese Maßnahme ist konstruktiv von Vor-
teil, in dem Gehäuse muß lediglich sozusagen noch eine
durchgehende Bohrung vorgesehen sein, die dann in der
Mitte durch eine z.B. seitlich eingeschobene Blechplatte
in zwei Aufnahmeräume unterteilt wird, wobei die Blech-
platte als Mittenanschluß dient. Danach werden sowohl
in den oberen als auch in den unteren Aufnahmeraum
von außen Schaltwerke eingelegt, woraufhin die beiden
Aufnahmeräume durch einen oberen bzw. unteren Dek-
kel verschlossen werden. An dem Gehäuse sind jetzt ein
mittig herausragender Mittenanschluß sowie oben und
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unten jeweils ein weiterer Außenanschluß vorgesehen,
wobei alle drei Außenanschlüsse auf überraschend ein-
fache Weise durch das Gehäuse gegeneinander isoliert
sind.
�[0025] Dabei ist es bevorzugt, wenn die zugeordnete
Elektrode jeweils auf einer inneren Schulter des Gehäu-
ses aufliegt, wobei der Rand des Gehäuses vorzugswei-
se nach Einlegen der Elektrode heißverprägt oder ver-
schweißt wurde.
�[0026] Bei diesen Maßnahmen ist zum einen die ein-
fache Positionierung der als Deckel wirkenden Elektrode
von Vorteil, wobei durch Heißverprägen oder Heißver-
schweißen zum anderen ein deutlich besserer Halt die-
ses Deckels an dem Gehäuse erreicht wird, als dies z.B.
durch Rastnasen der Fall wäre. Ferner wird durch den
über die Elektrode überstehenden Rand die Elektrode
nach oben elektrisch isoliert, da das Gehäuse mit seinem
Rand auf einer Fläche aufliegt und nicht mit der Elektro-
de, wobei zum anderen durch das Heißverprägen oder
Heißverschweißen das aufgenommene Schaltwerk be-
sonders gut gegen äußere Einflüsse abgedichtet ist.
�[0027] Allgemein ist es bevorzugt, wenn die gemein-
same Elektrode, vorzugsweise etwa mittig in dem Ge-
häuse, durch Vergießen oder Umspritzen bei der Her-
stellung des Gehäuses derart unverlierbar gehalten ist,
daß sie integraler Bestandteil des Gehäuses ist.
�[0028] Hier ist von Vorteil, daß das Gehäuse jetzt z.B.
als Kunststoffspritzteil gefertigt werden kann, wobei wäh-
rend des Spritzvorganges die gemeinsame Elektrode un-
mittelbar umspritzt wird, so daß sie integraler Bestandteil
des Gehäuses wird. Mit anderen Worten, während der
Herstellung des Gehäuses wird gleichzeitig die Befesti-
gung der gemeinsamen Elektrode in dem Gehäuse mit
realisiert, so daß hierdurch mehrere Arbeitsgänge ein-
gespart werden können. Weiter kann die gemeinsame
Elektrode als Träger für das Gehäuse dienen, um diesem
eine höhere Stabilität zu verleihen.
�[0029] Dabei ist es weiter bevorzugt, wenn die gemein-
same Elektrode beidseitig von einem als nach innen vor-
springender Ring ausgebildeten Teil des Gehäuses um-
faßt ist, auf dem sich in einer Schaltstellung die Bimetall-
Schnappscheibe und/ �oder die Federscheibe mit ihrem
jeweiligen Rand abstützen, wobei sich die Bimetall-
Schnappscheibe und/ �oder die Federscheibe vorzugs-
weise in der andere Schaltstellung mit ihrem Rand an
der zugeordneten Elektrode abstützen.
�[0030] Auch diese Maßnahme ist konstruktiv von Vor-
teil, der Ring erfüllt nämlich zwei Funktionen, zum einen
hält er die gemeinsame Elektrode und zum anderen dient
er als isolierende Auflage für den Rand von Bimetall-
Schnappscheibe und/ �oder Federscheibe in deren einer
Schaltstellung. In der anderen Schaltstellung stützt sich
z.B. die Federscheibe mit ihrem Rand innen an der zu-
geordneten Elektrode ab, während sie den beweglichen
Kontakt gegen die gemeinsame Elektrode drückt, so daß
eine elektrische
�[0031] Verbindung zwischen gemeinsamer Elektrode
und zugeordneter Elektrode hergestellt wird. Wenn sich

jetzt die Temperatur erhöht, so schnappt die über den
beweglichen Kontakt gestülpte Bimetall-�Schnappschei-
be um und stützt sich mit ihrem Rand auf dem vorsprin-
genden Ring ab, wobei sie mit ihrem mittleren Bereich
den Gegenkontakt gegen die Kraft der Federscheibe von
der gemeinsamen Elektrode wegdrückt, so daß der
Stromkreis unterbrochen wird. Selbstverständlich könn-
te das Schaltwerk auch umgekehrt eingelegt werden, so
daß sich die z.B. alleine vorgesehene Bimetall-�Schnapp-
scheibe zum Schließen des Stromkreises mit ihrem Rand
an der gemeinsamen Elektrode abstützt und den nun
von ihr getragenen beweglichen Kontakt gegen die zu-
geordnete Elektrode drückt. Wenn die Bimetall-
Schnappscheibe jetzt umspringt, so gelangt sie mit ihrem
Rand in Anlage mit der zugeordneten Elektrode, so daß
in diesem Bereich jetzt eine isolierende Auflagefläche
erforderlich ist, damit über den nun gegen die gemein-
same Elektrode gedrücktem beweglichen Kontakt nicht
der Stromkreis wieder geschlossen wird. Diese isolieren-
de Auflagefläche könnte z.B. durch eine innen auf der
zugeordneten Elektrode vorgesehene Isolierscheibe ge-
bildet werden, wobei aber auch hier ein vorspringender
Ring des Gehäuses als isolierende Auflagefläche dienen
kann. Bevorzugt ist jedoch die Variante, bei der der so-
wieso zur Halterung der gemeinsamen Elektrode vorge-
sehene Ring als isolierende Auflagefläche dient, wozu
es lediglich erforderlich ist, das Bimetall- �Schaltwerk so-
zusagen über Kopf in den Aufnahmeraum einzulegen.
�[0032] Ferner ist es bevorzugt, wenn die gemeinsame
Elektrode einen angeformten, aus dem Gehäuse heraus-
ragenden Fortsatz aufweist, der als Mittenanschluß
dient, wobei vorzugsweise jede zugeordnete Elektrode
einen angeformten, über das Gehäuse seitlich vorste-
henden Fortsatz auweist, der als Außenanschluß dient,
wobei ferner vorzugsweise jede Elektrode ein scheiben-
artig ausgebildetes Blechstanzteil ist, an dem der Fort-
satz einstückig ausgebildet ist.
�[0033] Auch diese Maßnahme ist konstruktiv von Vor-
teil, durch das Anbringen der Mittenelektrode sowie der
beiden Außenelektroden wird durch den jeweiligen Fort-
satz sozusagen im selben Arbeitsgang auch der Außen-
anschluß mit gebildet. Dieser Fortsatz kann als Lötfahne,
Kabelsteckschuh etc. ausgebildet sein. Wenn hierfür
Blechstanzteile verwendet werden, so sind die Herstel-
lungskosten denkbar gering, so daß auch dies weiter zur
Verringerung der Fertigungs- und Herstellungskosten
der neuen Vorrichtung beiträgt.
�[0034] Weitere Merkmale und Vorteile ergeben sich
aus der Beschreibung und der beigefügten Zeichnung.
�[0035] Es versteht sich, daß die vorstehend genannten
und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in den jeweils angegebenen Kombinationen,
sondern auch in anderen Kombinationen oder in Allein-
stellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorlie-
genden Erfindung zu verlassen.
�[0036] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in der
beigefügten Zeichnung dargestellt und wird in der nach-
folgenden Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:�
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Fig. 1 und 2 Anwendungsbeispiele der neuen Vor-
richtung zum Schützen von elektrischen
Verbrauchern;

Fig. 3 einen Längsschnitt durch die neue Vor-
richtung längs der Linie III-�III aus Fig. 4;
und

Fig. 4 eine Draufsicht auf die Vorrichtung aus
Fig. 3.

�[0037] In Fig. 1 ist schematisch mit 10 eine neue Vor-
richtung zum Schützen eines bei 11 angedeuteten Ge-
rätes gezeigt. Die Vorrichtung 10 umfaßt ein erstes tem-
peraturabhängiges Schaltwerk 12 sowie ein zweites tem-
peraturabhängiges Schaltwerk 13, das mit dem ersten
temperaturabhängigen Schaltwerk 12 in Reihe geschal-
tet ist.
�[0038] Bei 15 ist ein beiden Schaltwerken 12 und 13
gemeinsamer Mittenanschluß angedeutet, während mit
16 ein dem ersten Schaltwerk 12 zugeordneter erster
Außenanschluß bzw. mit 17 ein angedeuteter zweiter Au-
ßenanschluß bezeichnet ist. Beide Schaltwerke 12, 13
sind als Öffner ausgebildet, wobei das Schaltwerk 12 bei
einer Temperatur T1 schaltet, die sehr viel größer ist als
die Temperatur T1, bei der das zweite Schaltwerk 13 öff-
net.
�[0039] Über den Außenanschluß 16 ist die Reihen-
schaltung der beiden Schaltwerke 12, 13 mit einer Ver-
sorgungsspannung 18 verbunden, während das zu
schützende Gerät 11 zwischen den zweiten Außenan-
schluß 17 und Masse geschaltet ist. Zwischen den Mit-
tenanschluß 15 und den zweiten Außenanschluß 17 ist
eine Schutzvorrichtung 19 geschaltet, die z.B. ein
Heizwiderstand, eine Strombegrenzerschaltung etc.
sein kann.
�[0040] Wenn sich die Temperatur des zu schützenden
Gerätes 11 jetzt auf eine Temperatur oberhalb von T2
erhöht, so öffnet das Schaltwerk 13, und die unmittelbare
Versorgung des Gerätes 11 durch die Versorgungsspan-
nung 18 ist unterbrochen. Das Gerät 11 bezieht jetzt je-
doch seinen Versorgungsstrom über die Schutzvorrich-
tung 19, die z.B. dafür sorgen kann, daß nur noch ein
maximal zulässiger Strom fließt. Wenn die Schutzvor-
richtung 19 als Heizwiderstand ausgebildet ist, so kann
sie z.B. eine Selbsthaltefunktion ausüben, also die Tem-
peratur im Inneren der Vorrichtung 10 durch die erzeugte
Ohm’sche Wärme so hoch halten, daß das Schaltwerk
13 sich nicht wieder schließen kann. Der Widerstand
kann auch so bemessen sein, daß sich die Vorrichtung
10 nur sehr langsam wieder abkühlt, so daß also eine
gewisse Einschaltverzögerung für das Schaltwerk 13
realisiert wird.
�[0041] Wenn auf die Vorrichtung 19 verzichtet werden
kann, ist kein Mittenanschluß 15 erforderlich. Das Gerät
11 wird dann beim Überschreiten der Temperatur T2 aus-
und bei Abkühlen unter T2 wieder eingeschaltet.
�[0042] Sollte die Temperatur jedoch auf höher als T1

ansteigen, so öffnet das Schaltwerk 12, so daß die Strom-
versorgung des Gerätes 11 endgültig unterbrochen wird.
Das Schaltwerk 12 kann so ausgelegt sein, daß es erst
bei Temperaturen deutlich unterhalb der Raumtempera-
tur wieder schließt, was durch eine entsprechende
Schalthysterese des temperaturbestimmenden Bimetall-
Schaltteiles erreicht werden kann.
�[0043] Durch die Anordnung gemäß Fig. 1 wird also
dafür gesorgt, daß das Gerät 11 bei Erreichen einer Tem-
peratur T2 vor einer zu hohen Stromaufnahme oder ähn-
lichem geschützt bzw. abgeschaltet wird, sich aber nach
einer gewissen Einschaltverzögerung wieder einschal-
ten kann, wie es z.B. von elektrischen Haartrocknern be-
kannt ist. Erst wenn eine schädliche Temperatur T1 über-
schritten wird, unterbricht die neue Vorrichtung 10 die
Versorgung des Gerätes 11 vollständig. Es sind jetzt ex-
terne Maßnahmen, z.B. die Verwendung von Kältespray,
erforderlich, um die Vorrichtung 10 wieder betriebsbereit
zu machen.
�[0044] In Fig. 2 ist ebenfalls die neue Vorrichtung 10
gezeigt, die ein Gerät 11 schützt, das jetzt jedoch mit
dem ersten Außenanschluß 16 verbunden ist, während
die Versorgungsspannung über den Mittenanschluß 15
zugeführt wird. Die Schutzvorrichtung 19 ist jetzt zwi-
schen den zweiten Außenanschluß 17 und Masse ge-
schaltet. Während das Schaltwerk 12 wieder als Öffner
mit einer Ansprechtemperatur T1 ausgestaltet ist, ist das
Schaltwerk 13 jetzt ein Schließer mit einer Ansprechtem-
peratur T2, die deutlich geringer ist als die Ansprechtem-
peratur T1.
�[0045] Wenn das zu schützende Gerät 11 jetzt eine
Temperatur erreicht, die höher als T2 ist, so wird durch
das Schaltwerk 13 die Schutzvorrichtung 19 betätigt, die
z.B. ein Ventilator sein kann, der das Gerät 11 kühlt. Soll-
te dennoch die Temperatur des Gerätes 11 weiter an-
steigen und schließlich den Wert T1 überschreiten, so
öffnet das Schaltwerk 12, und die Verbindung des Ge-
rätes 11 mit der Versorgungsspannung 18 wird unterbro-
chen. Auch hier kann die Schalthysterese des Schalt-
werkes 12 wieder so gewählt werden, daß es sich bei
Raumtemperatur nicht wieder schließt.
�[0046] Aus den Fig. 1 und 2 ist zu erkennen, daß die
Schaltwerke 12 und 13 voneinander völlig unabhängige
Funktionen zum Schutz des Gerätes 11 ausüben, wobei
durch die gewählte Art der Beschaltung jedoch zwei An-
schlüsse der Schaltwerke 12, 13 zu einem gemeinsamen
Mittenanschluß 15 zusammengefaßt werden können,
ohne daß dies die universelle Einsatzmöglichkeit der
neuen Vorrichtung 10 einschränkt. Es sollte noch be-
merkt werden, daß die beiden Schaltwerke 12, 13 unab-
hängig voneinander als Öffner bzw. Schließer ausgelegt
werden können, wobei die Schalttemperaturen der bei-
den Schaltwerke 12, 13 ebenfalls unabhängig voneinan-
der eingestellt werden können.
�[0047] Ein Ausführungsbeispiel der neuen Vorrichtung
10 ist in Fig. 3 im Querschnitt gezeigt. Die Vorrichtung
10 umfaßt zunächst ein Gehäuse 21 aus Isoliermaterial,
in dessen bei 22 angedeuteter Spiegelebene eine um-
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spritzte Elektrode 23 vorgesehen ist, die dem Mittenan-
schluß 15 zugeordnet ist. Nach oben ist das Gehäuse
21 durch ein obere Deckelelektrode 24 verschlossen, die
dem ersten Außenanschluß 16 zugeordnet ist und durch
einen vorstehenden Rand 25 des Gehäuses 21 gehalten
wird, der durch Heißverprägen oder Heißverschweißen
verformt wurde.
�[0048] Nach unten ist das Gehäuse 21 durch eine un-
tere Deckelelektrode 26 verschlossen, die dem zweiten
Außenanschluß 17 zugeordnet ist und in entsprechender
Weise von einem Rand 27 gehalten wird.
�[0049] Die umspritzte Elektrode 23 wird von einem
nach innen vorspringenden Ring 28, der einstückig mit
dem Gehäuse 21 ausgebildet ist, gehalten, der eine das
Gehäuse 21 durchsetzende Bohrung in einen oberen
Aufnahmeraum 29 für das Schaltwerk 12 sowie eine un-
ter Aufnahmeraum 30 für das Schaltwerk 13 unterteilt.
�[0050] Das Schaltwerk 13 umfaßt eine Federscheibe
31, die sich in der gezeigten Schaltstellung mit ihrem
Rand 32 innen an der untere Deckelelektrode 26 abstützt
und einen beweglichen Kontakt 33 trägt, der durch eine
Bimetall-�Schnappscheibe 34, die sich mit ihrem Rand 35
an dem Ring 28 abstützt, von der umspritzten Elektrode
23 weggedrückt wird.
�[0051] In gleicher Weise umfaßt das Schaltwerk 12 ei-
ne Federscheibe 36, die sich mit ihrem Rand 37 innen
an der oberen Deckelelektrode 24 abstützt und einen
beweglichen Kontakt 38 trägt, den sie gegen die um-
spritzte Elektrode 23 drückt. Über den Kontakt 38 ist eine
Bimetall-�Schnappscheibe 39 gestülpt, deren Rand 40 in
der gezeigten Schaltstellung unbelastet ist.
�[0052] Es ist ferner zu erkennen, daß die obere Dek-
kelelektrode 24 auf einer inneren, umlaufenden Schulter
41 des Gehäuses 21 aufliegt, während die untere Dek-
kelelektrode 26 auf einer entsprechenden Schulter 42
aufliegt, auf die sie durch den Rand 27 gedrückt wird.
Durch den umlaufenden Rand 25 bzw. 27 wird die Vor-
richtung 10 hermetisch verschlossen, so daß in die Auf-
nahmeräume 29 und 30 weder Schmutz noch Feuchtig-
keit eindringen können.
�[0053] In der gezeigten Schaltstellung ist der Mitten-
anschluß 15 durch die Federscheibe 36 mit dem ersten
Außenanschluß 16 verbunden, während zwischen dem
Mittenanschluß 15 und dem zweiten Außenanschluß 27
keine elektrisch leitende Verbindung herrscht, da die Bi-
metall- �Schnappscheibe 34 den beweglichen Kontakt 36
von der umspritzten Elektrode 34 wegdrückt, weil sie sich
in ihrer Hochtemperaturstellung befindet. Bei weiterer Er-
höhung der Temperatur würde auch die Bimetall-
Schnappscheibe 39 von der gezeigten konvexen in eine
konkave Form umspringen und dabei den beweglichen
Kontakt 38 von der umspritzten Elektrode 23 wegdrük-
ken, wozu sie sich mit ihrem Rand 40 auf dem Ring 28
abstützen würde, so daß sie gegenüber der Elektrode
23 isoliert ist.
�[0054] Die in Fig. 3 gezeigte Vorrichtung umfaßt somit
zwei als Öffner wirkende Schaltwerke 12, 13, sie ent-
spricht somit der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung, wobei

eine Temperatur größer als T2 und kleiner als T1 vor-
herrscht.
�[0055] Andererseits ist es auch möglich, daß sich bei
der in Fig. 3 gezeigten Stellung die Bimetall- �Schnapps-
cheibe 34 noch in ihrer Tieftemperaturstellung befindet,
so daß das Schaltwerk 13 als Schließer ausgebildet ist.
Für diesen Fall entspräche die Vorrichtung 10 aus Fig.
3 der in Fig. 2 gezeigten Konstellation bei einer Tempe-
ratur unterhalb von T2.
�[0056] Es ist sofort zu erkennen, daß durch Wahl der
Eigenschaften der Bimetall- �Schnappscheiben 34, 39 so-
wohl die jeweiligen Schalttemperaturen bestimmt wer-
den können als auch das Schaltverhalten des jeweiligen
Schaltwerkes 12, 13.
�[0057] In Fig. 4 ist noch eine Draufsicht auf die neue
Vorrichtung 10 gezeigt, aus der zu entnehmen ist, daß
die Deckelelektrode 24 als Scheibe 43 ausgebildet ist,
die einen einstückig angeformten Fortsatz 44 aufweist,
der als erster Außenanschluß 16 dient. Bei 45 ist der
Umriß der Scheibe 43 angedeutet. In der Scheibe 43 ist
ein Durchbruch 46 vorgesehen, durch den sich ein niet-
artiger Vorsprung 47 nach Art einer Rastnase erstreckt.
�[0058] Ferner ist weiter unten in Fig. 4 ein Fortsatz 48
zu erkennen, der einstückig mit der unteren Deckelelek-
trode 26 ausgebildet ist, die in Fig. 4 ansonsten nicht zu
erkennen ist.
�[0059] Die umspritzte Elektrode 23 ist ebenfalls als
Scheibe 51 mit einem Fortsatz 52 ausgebildet, der als
Mittenanschluß 15 dient. Der Umriß der Scheibe 51, der
teilweise mit dem Umriß 45 übereinstimmt, ist bei 53 an-
gedeutet.
�[0060] In der Scheibe 51 sind insgesamt vier Durch-
brüche 54 zu sehen, durch die sich jeweils Stege 55 er-
strecken, die auch in Fig. 3 angedeutet sind.
�[0061] Bei 56 ist noch die Stufenbohrung angedeutet,
die den Aufnahmeraum 29 für das Schaltwerk 12 bildet,
wobei bei 57 der innere Rand des Ringes 28 zu sehen
ist. Im Inneren ist noch der bewegliche Kontakt 33 ange-
deutet, der mit einem Bund 58 versehen ist.
�[0062] Es sei noch bemerkt, daß die Schnittdarstellung
der Fig. 3 längs der Linie III-�III aus Fig. 4 genommen ist,
so daß der Fortsatz 48 in Fig. 3 der besseren Verständ-
lichkeit wegen gestrichelt gezeigt ist.
�[0063] Bei der Fertigung der insoweit beschriebenen
Vorrichtung werden zunächst die umspritzte Elektrode
23 sowie die beiden Deckelelektroden 24, 26 einstückig
mit ihren Fortsätze 52 bzw. 44 und 48 aus Blech gestanzt,
wobei sie gleichzeitig in die gezeigte Form gebracht wer-
den.
�[0064] Dann wird um die Elektrode 23 herum das Ge-
häuse 21 gespritzt, wodurch die umspritzte Elektrode 23
integraler Bestandteil des Gehäuses 21 wird, aber gleich-
zeitig durch den Fortsatz 52 von außen kontaktierbar ist.
�[0065] Daraufhin werden die beiden Schaltwerke 12,
13 sozusagen über Kopf in die Aufnahmeräume 29, 30
eingelegt, so daß sie mit dem jeweiligen beweglichen
Kontakt 33, 38 auf die umspritzte Elektrode 23 zuweisen.
Daraufhin werden die Deckelelektroden 24, 26 aufgelegt,
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wobei sie durch den jeweiligen Vorsprung 47 sowie den
noch hochstehenden Rand 25 bzw. 27 ausgerichtet wer-
den. Daraufhin werden die Ränder 25 un 27 heißverprägt
bzw. heißverschweißt, wodurch die Fertigung beendet
wird.
�[0066] Es ist zu erkennen, daß nur sehr wenige Bau-
teile und extrem wenige Fertigungsschritte erforderlich
sind, um die neue Vorrichtung 10 herzustellen, die den-
noch zwei unabhängig voneinander auszulegende und
einzusetzende Schaltwerke 12, 13 umfaßt und eine sehr
geringe Bauhöhe zeigt, die bei 4,5 mm liegt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Schützen eines Gerätes (11), mit
zwei jeweils zumindest zwei temperaturabhängige
Schaltstellungen aufweisenden, temperaturabhän-
gigen Schaltwerken (12, 13) und zumindest zwei Au-
ßenanschlüssen (15, 16, 17), wobei die beiden
Schaltwerke (12, 13) unmittelbar in einem gemein-
samen Gehäuse (21) derart angeordnet sind, dass
jedes Schaltwerk (12, 13) in Abhängigkeit von seiner
Temperatur einen ihm zugeordneten ersten bzw.
zweiten Außenanschluss (16, 17) unmittelbar mit ei-
nem Mittenanschluss (15) verbindet, der beiden
Schaltwerken gemeinsam ist und vorzugsweise als
dritter Außenanschluss ausgelegt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (21) einen Auf-
nahmeraum (29) für das erste Schaltwerk (12) sowie
einen davon getrennten Aufnahmeraum (30) für das
zweite Schaltwerk (13) aufweist, wobei jeder Auf-
nahmeraum (29, 30) einerseits durch eine gemein-
same Elektrode (23) und andererseits durch eine je-
weils zugeordnete Elektrode (24, 26) begrenzt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Schaltwerk (12, 13) eine Bi-
metall- �Schnappscheibe (34, 39) umfasst.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jedes Schaltwerk (12, 13) eine ge-
gen die Bimetall-�Schnappscheibe (34, 39) arbeiten-
de Federscheibe (31, 36) umfasst, die einen beweg-
lichen Kontakt (33, 38) trägt.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (21)
aus Isoliermaterial gefertigt ist und für jedes Schalt-
werk (12, 13) eine mit dem zugeordneten Außenan-
schluss (16, 17) verbundene, zugeordnete Elektrode
(24, 26) sowie eine beiden Schaltwerken (12, 13)
gemeinsame Elektrode (23) vorgesehen ist, die mit
dem Mittenanschluss (15) verbunden ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Aufnah-
meräume (29, 30) auf gegenüberliegenden Seiten

der gemeinsamen Elektrode (23) angeordnet sind.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Aufnah-
meräume (29, 30) jeweils durch eine zugeordnete
Elektrode (24, 26) verschlossen sind, die jeweils als
Deckel ausgebildet ist und nach dem Einlegen des
Schaltwerkes (12, 13) in den Aufnahmeraum (29,
30) an einem Rand (25, 27) des Gehäuses (21) be-
festigt wurde.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zugeordnete Elektrode (24, 26)
jeweils auf einer inneren Schulter (41, 42) des Ge-
häuses (21) aufliegt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rand (25, 27) nach Einle-
gen der Elektrode (24, 26) heißverprägt oder -ver-
schweißt wurde.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die gemeinsame
Elektrode (23), vorzugsweise etwa mittig in dem Ge-
häuse (21), durch Vergießen oder Umspritzen bei
der Herstellung des Gehäuses (21) derart unverlier-
bar gehalten ist, dass sie integraler Bestandteil des
Gehäuses (21) ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3 und einem der
Ansprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
die gemeinsame Elektrode (23) beidseitig von einem
als nach innen vorspringender Ring (28) ausgebil-
deten Teil des Gehäuses (21) umfasst ist, auf dem
sich in einer Schaltstellung die Bimetall-�Schnapps-
cheibe (34, 39) und/�oder die Federscheibe (31, 36)
mit ihrem jeweiligen Rand (35, 40; 32, 37) abstützt.

11. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Bimetall- �Schnappscheibe
(34, 39) und/�oder die Federscheibe (31, 36) in der
andere Schaltstellung mit ihrem Rand (35, 40; 32,
37) an der zugeordnete Elektrode (24, 26) abstützt.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die gemeinsame
Elektrode (23) einen angeformten, aus dem Gehäu-
se (21) herausragenden Fortsatz (52) aufweist, der
als Mittenanschluss (15) dient.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass jede zugeordnete
Elektrode (24, 26) einen angeformten, über das Ge-
häuse (21) seitlich vorstehenden Fortsatz (44, 48)
aufweist, der als Außenanschluss (16, 17) dient.

14. Vorrichtung nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jede Elektrode (23, 24, 26) ein
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scheibenartig ausgebildetes Blechstanzteil ist, an
dem der Fortsatz (52, 44, 48) ausgebildet ist.

Claims

1. An apparatus for protecting a device (11), said ap-
paratus having two temperature-�dependent switch-
ing mechanisms (12, 13) each having at least two
temperature-�dependent switch conditions and at
least two external terminals (15, 16, 17), whereby
said two switching mechanisms (12, 13) are ar-
ranged directly in a common housing (21) in such a
way that each switching mechanism (12, 13), as a
function of its temperature, connects a first and sec-
ond external terminal (16, 17), respectively, associ-
ated with the respective switching mechanism, di-
rectly to a center terminal (15) that is common to
both switching mechanisms and is preferably de-
signed as a third external terminal, characterized
in that said housing (21) has a receiving space (29)
for said first switching mechanism (12) and, sepa-
rated from said receiving space (29), a receiving
space (30) for said second switching mechanism
(13), each receiving space (29, 30) being delimited
on the one hand by a common electrode (23) and
on the other hand by a respectively associated elec-
trode (24, 26).

2. The apparatus of claim 1, characterized in that
each switching mechanism (12, 13) comprises a bi-
metallic snap disk (34, 39).

3. The apparatus of claim 2, characterized in that
each switching mechanism (12, 13) comprises a
spring disk (31, 36) working against the bimetallic
snap disk (34, 39) and carrying a movable contact
(33, 38).

4. The apparatus of anyone of claims 1 through 3, char-
acterized in that said housing (21) is fabricated from
insulating material and that for each switching mech-
anism (12, 13) an associated electrode (24, 26) is
provided that is connected with the respectively as-
sociated external terminal (16, 17), whereby an elec-
trode (23) common to both switching mechanisms
(12, 13) is provided that is connected with said center
terminal (15).

5. The apparatus of anyone of claims 1 through 4, char-
acterized in that said two receiving spaces (29, 30)
are arranged on opposite sides of said common elec-
trode (23).

6. The apparatus of anyone of claims 1 through 5, char-
acterized in that said two receiving spaces (29, 30)
are each closed off by an associated electrode (24,
26) which is configured as a cover and has been

attached to a rim (25, 27) of the housing once the
switching mechanism (12, 13) has been placed into
the receiving space (29, 30).

7. The apparatus of claim 5, characterized in that said
associated electrodes (24, 26) each rest on an inter-
nal shoulder (41, 42) of said housing (21).

8. The apparatus of claim 6 or claim 7, characterized
in that said rim (25, 27) has been hot- �pressed or
hot-�welded after placement of said electrode (24,
26).

9. The apparatus of anyone of claims 4 through 8, char-
acterized in that the common electrode (23) is, ap-
proximately centeredly within said housing (21), held
in loss-�proof fashion in the housing (21) by encap-
sulation or injection-�embedding during the produc-
tion of the housing in such a way that it is an integral
component of the housing (21).

10. The apparatus of claim 1 or claim 2 and anyone of
claims 7 through 9, characterized in that said com-
mon electrode (23) is surrounded on both sides by
a part of the housing (21) that is configured as an
inwardly projecting ring (28) on which the bimetallic
snap disc (34, 39) and/or the spring disc (31, 36) are
braced with their respective rims (35, 40; 32, 37)
when being in one switch condition.

11. The apparatus of claim 10, characterized in that
said bimetallic snap disc (34, 39) and/or said spring
disc (31, 36) are braced with their rim (35, 40; 32,
37) against said associated electrode (24, 26), when
being in the other switch condition.

12. The apparatus of anyone of claims 9 through 11,
characterized in that said common electrode (23)
has a shaped-�on extension (52) projecting out of said
housing (21) and serving as center terminal (15)

13. The apparatus of anyone of claims 9 through 12,
characterized in that each associated electrode
(24, 26) has a shaped- �on extension (44, 48) project-
ing laterally beyond the housing (21) and serving as
external terminal (16, 17).

14. The apparatus of claim 12 or claim 13, character-
ized in that each electrode (23, 24, 26) is a stamped
sheet-�metal part, shaped like a disc, on which the
respective extension (42, 44, 48) is configured.

Revendications

1. Dispositif de protection d’un appareil (11), compor-
tant deux mécanismes interrupteurs (12, 13) à dé-
pendance thermique comprenant respectivement
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au moins deux positions de commutation à dépen-
dance thermique, des mécanismes interrupteurs
(12, 13) à dépendance thermique et au moins deux
raccords extérieurs (15, 16, 17), les deux mécanis-
mes interrupteurs (12, 13) étant disposés directe-
ment dans un boîtier (21) commun, de telle sorte que
chaque mécanisme interrupteur (12, 13), en fonction
de sa température, relie respectivement premier et
deuxième raccord extérieur (16, 17), associés aux
mécanismes interrupteurs respectifs, directement à
un raccord central (15) qui est commun aux deux
mécanismes interrupteurs (12, 13) et est conçu de
préférence sous forme de troisième raccord exté-
rieur, caractérisé en ce que  le boîtier (21) comporte
un logement (29) pour le premier mécanisme inter-
rupteur (12), ainsi qu’un logement (30), séparé du
logement (29) et destiné au deuxième mécanisme
interrupteur (13), chaque logement (29, 30) étant dé-
limité, d’une part, par une électrode (23) commune
et, d’autre part, par une électrode (24, 26) associée
à chacun.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  chaque mécanisme interrupteur (12, 13)
comporte un disque à encliquetage bimétallique (34,
39).

3. Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en
ce que  chaque mécanisme interrupteur (12, 13)
comporte un disque flexible (31, 36), qui travaille
contre le disque à encliquetage bimétallique (34, 39)
et qui porte un contact (33, 38) mobile.

4. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 3, caractérisé en ce que  le boîtier (21) est réalisé
en matériau isolant et pour chaque mécanisme in-
terrupteur (12, 13) il est prévu une électrode (24, 26)
associée, reliée au raccord extérieur (16, 17) corres-
pondant, ainsi qu’une électrode (23), qui est com-
mune aux deux mécanismes interrupteurs (12, 1 3)
et qui est reliée au raccord central (15).

5. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisé en ce que  les deux logements
(29, 30) sont disposés sur des côtés opposés de
l’électrode (23) commune.

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
1 à 5, caractérisé en ce que  les deux logements
(29, 30) sont fermés chacun par une électrode (24,
26) associée, qui est réalisée chacune sous forme
de couvercle et qui, après la pose du mécanisme
interrupteur (12, 13) dans le logement (29, 30), a été
fixée à un bord (25, 27) du boîtier (21).

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que  les électrodes (24, 26) associées sont en
appui chacune sur un épaulement (41, 42) intérieur

du boîtier (21).

8. Dispositif selon la revendication 6 ou 7, caractérisé
en ce que  le bord (25, 27), après la pose de l’élec-
trode (24, 26), a été estampé à chaud ou soudé à
chaud.

9. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
4 à 8, caractérisé en ce que  l’électrode (23) com-
mune est maintenue de manière imperdable dans le
boîtier (21), de préférence à peu près au milieu, par
injection ou surmoulage lors de la réalisation du boî-
tier (21), de telle sorte qu’elle est une partie intégran-
te intégrale du boîtier (21).

10. Dispositif selon la revendication 2 ou 3 et selon l’une
des revendications 7 à 9, caractérisé en ce que
l’électrode (23) commune est entourée des deux cô-
tés par une partie du boîtier (21), qui est réalisée
sous forme de bague (28) en saillie vers l’intérieur
et sur laquelle prend appui, dans une de leurs posi-
tions de commutation, le disque à encliquetage bi-
métallique (34, 39) et/ou le disque flexible (31, 36)
avec leur bord (35, 40 ; 32, 37) respectif.

11. dispositif selon la revendication 10, caractérisé en
ce que , dans l’autre position de commutation, le dis-
que à encliquetage bimétallique (34, 39) et/ou le dis-
que flexible (31, 36) prennent appui avec leur bord
(35, 40 ; 32. 37) sur l’électrode (24, 26) associée.

12. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
9 à 11, caractérisé en ce que  l’électrode (23) com-
mune comporte une queue (52) en saillie hors du
boîtier (21), laquelle fait fonction de raccord central
(15).

13. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
9 à 12, caractérisé en ce que  chaque électrode
(24, 26) associée comporte une queue (44, 48) en
saillie latérale au- �delà du boîtier (21), laquelle fait
fonction de raccord extérieur (16, 17).

14. Dispositif selon la revendication 12 ou 13, caracté-
risé en ce que  chaque électrode (23, 24, 26) est
une pièce en tôle découpée sous forme de disque,
sur laquelle est réalisée la queue (52, 44, 48) cor-
respodante.
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